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1 Einleitung

1.1 Motivation

Multi-Screen-Nutzung liegt im Trend. Nach einer bundesweiten Befragung der Mediennut-

zungsrealität in deutschen Wohnzimmern verwenden 86 % der Befragten mindestens zwei

Screens parallel (vgl. InteractiveMedia, 2013). Dies wirft neue Perspektiven der Intensivierung

des Erlebten auf. Eine dieser Möglichkeiten stellt Second Screen dar. Es beschreibt die parallele

Nutzung eines zweiten Bildschirms zum laufenden Fernsehprogramm. Der zweite Bildschirm

ist ein internetfähiges Gerät wie ein Smartphone, Tablet, Laptop oder Desktop Rechner. Dem-

nach ist der First Screen zum Konsumieren von Medieninhalten gedacht und der Second Screen

für die Interaktion verantwortlich.

Die Thematik ist nicht neu. Bereits in den 1990ern gab es Untersuchungen zu der Verwendung

von PDAs neben dem Fernsehprogramm (vgl. Robertson u. a., 1996). Durch den Siegeszug

der Smartphones und Tablets rückte das Anwendungsfeld weiter in den Vordergrund. Nach

einer Onlinestudie von ARD und ZDF aus dem Jahre 2012 informieren sich 6 % der Befragten

begleitend zum Thema der Fernsehsendung (vgl. Eimeren und Frees, 2012). In den USA neh-

men nach einem Cross-Plattform Bericht von Nielsen aus dem Jahr 2012 über 36 % der 35-55

jährigen Amerikaner mit Hilfe ihres Tablets mehr Informationen über ihr TV-Programm auf

(vgl. Nielsen, 2012).

Durch die gleichzeitige Inanspruchnahme eines internetfähigen Gerätes zum laufenden Fern-

sehprogramm ergeben sich neue Geschäftsfelder, wie die Parallelisierung von Werbung auf

den beteiligten Geräten (vgl. Meedia, 2013). Mittlerweile gibt es einige Fernsehsendungen im

deutschen Fernsehen, welche auf die Second-Screen-Nutzung zugeschnitten sind. Darunter

zählen ’Wer wird Millionär’ oder die ’Sportschau’.

1.2 Ziel der Arbeit

Ziel der Arbeit ist es einen Überblick über die Second Screen Thematik zu verscha�en. Hier-

für werden Lösungsansätze aus dem Second Screen Kontext betrachtet. Darunter fällt die

Betrachtung der möglichen Anforderungen an eine Second Screen Anwendung, sowie die Kom-

munikationsstruktur der beteiligten Geräte. Second Screen kann in drei Teilbereiche eingeteilt

werden. Der erste Teilbereich stellt die Aufteilung des Inhalts auf den jeweiligen Screens dar.

Der zweite Teilbereich ist der Aufbau der Erzählstruktur für die Nutzergruppen. Die Ansätze

aus den beiden Teilbereichen werden in der Ausarbeitung nicht verfolgt. Es wird auf den

letzten Teilbereich, die Synchronisation der beteiligten Kommunikationspartner, eingegangen.
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2 Haup�eil

2.1 Relevante Ansätze

In diesem Absatz wird auf relevante Ansätze zur Lösung von Second Screen Problematiken

eingegangen. Im Abschnitt 2.1.1 werden mögliche Anforderungen an Second Screen Anwen-

dungen aus Ergebnissen von durchgeführten Designstudien vorgestellt. Der nachfolgende

Abschnitt 2.1.2 beschreibt einen Ansatz welche Kommunikationsmechanismen eingesetzt wer-

den können. Der letzte Abschnitt 2.1.3 zeigt einen Weg zur Generierung von Informationen,

falls keine Metainformationen zur Verfügung stehen.

2.1.1 Anforderungen

2.1.1.1 Social TV

Die Designstudie von Hess u. a. (2011) beschäftigte sich mit dem Konzept für Social TV und

wurde von der Arbeitsgruppe Social Media an der Uni Siegen durchgeführt. An der Studie

haben 27 Probanden aus 16 Haushalten teilgenommen. Die Teilnehmer mussten in einem

Zeitraum von mehreren Wochen ein Medientagebuch über ihren Medienkonsum führen.

Die zentrale Frage war es herauszu�nden, welche Arten der multimedialen Kommunikation

nützlich sind und was für Unterstützungswerkzeuge, Konzepte und Anwendungsfälle den

Anwender unterstützen können. Die erarbeiteten Konzepte wurden mit den Probanden in zwei

Workshops ausgewertet. Demnach muss eine Second Screen Anwendung im Bereich Social TV

folgendes leisten:

1. Soziale Netzwerke einbinden

2. Zusätzliche Informationen liefern

3. Inhalt personalisieren

4. Empfehlungen über interessante Inhalte geben

2.1.1.2 Remote Control

Die Designstudie von Bernhaupt u. a. (2012) beschäftigte sich mit möglichen Empfehlungen für

die Kontrolle von IPTV-Systemen mit Hilfe einer Smartphone-Anwendung. Die Studie wurde

im November 2011 mit 30 Probanden aus 15 Haushalten durchgeführt. Für die Erhebung wurde

die Methode Playful Probing, ein spielerischer Ansatz zur Anforderungserhebung, verwendet

(vgl. Bernhaupt u. a., 2007). Die Fragestellung an die Teilnehmer belief sich darauf, wie sie ihr

Smartphone im Heimnetzwerk gebrauchen und welche Probleme, die IPTV betre�en, mit Hilfe
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2 Hauptteil

des mobilen Gerätes gelöst werden können. Pro Haushalt bekamen die Probanden ein Paket

an Dokumentationsmöglichkeiten. Für Dokumentation der Antworten standen ihnen unter

anderem Kreativitätskarten, Fragebögen, Videokamera und ein extra erstelltes Spiel, welches

die Thematik der Studie adressiert, zur Verfügung (siehe Abbildung 2.1).

Abbildung 2.1: Playful Probing Paket mit Kreativitätskarten, Fragebögen, Videokamera und

Spielkarten (Bernhaupt u. a., 2012)

Die Ergebnisse der Untersuchung wurden zusammengefasst und ausgewertet. Es resultier-

ten folgende Empfehlungen, was eine Smartphone Anwendung zur Kontrolle von IPTV im

Heimnetzwerk erfüllen sollte:

1. Direkte Kontrolle aller Geräte im Wohnzimmer für die bestmögliche IPTV Erfahrung

2. Unterstützung von benutzerorientierten Szenarien

3. Personalisierung der Fernbedingung

4. Kontrolle der Geräte im Heimnetzwerk

5. Unterstützung von Berührungen und Sprache als Interaktionstechniken

Weitere Studien, welche sich damit befassen, was eine Second Screen Anwendung für eine

TV-Plattform unterstützen soll, können aus: Pirker u. a. (2010), Basapur u. a. (2011) und Lochrie

und Coulton (2012) entnommen werden.
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2 Hauptteil

2.1.2 Kommunikation

Das Paper von Yahoo Research handelt von der Gerätekommunikation (vgl. Cortez u. a., 2012).

Hierbei ging es um die Entwicklung eines Protokolls und einer Architektur für eine Second

Screen Api. Ziel war es eine anspruchsvolle Plattform zwischen TV und modernen Tablets,

Smartphones und Laptops zu realisieren.

Die Navigation erfolgt durch Tastatur und Fernbedienung. Die Plattform ermöglicht das

bidirektionale Senden von Nachrichten über den Kommunikationskanal eines Netzwerks mit

Hilfe eines Open-Source-Protokolls zu versenden. Die Realisierung der Plattform wurde nach

der W3C Spezi�kation für Heimnetzwerk-Szenarien (vgl. Clarke u. a., 2013) umgesetzt. Für

die Umsetzung wurde die Yahoo! Connected TV Software-Plattform verwendet. Technische

Anforderungen an das Kommunikationsprotokoll waren:

• Sicherheit

• Echtzeit Ereignisse

• Einfachheit

• Flexibilität

Die Abbildung 2.2 verdeutlicht die Architekturübersicht der Software-Plattform. Durch den

Einsatz eines Cross-Compilers wird Javascript-Code in native Funktionalitäten umgewandelt,

welche die Verwendung von Webapplikationen auf dem Gerät ermöglicht.

Abbildung 2.2: Architekturübersicht der Yahoo! Connected TV Plattform (Cortez u. a., 2012)

Im Paper werden mehrere Ansätze für die Anmeldung zwischen zwei Geräten vorgestellt. Der

erste Ansatz stellt die DNS-SD Discovery dar (siehe Abbildung 2.3). Es ist ein System, welches

es erlaubt, Services anhand von Multicast-Paketen zu annoncieren. Dabei läuft der Kommuni-

kationsservice auf dem Fernseher und gibt seine IP, Port und einen eindeutigen Namen im

Netzwerk bekannt. Die Clients, welche sich auf den Smartphones oder Tablets be�nden, hören
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2 Hauptteil

auf diese Pakete und können daraufhin benutzerfreundliche Benutzerober�ächen anzeigen.

Bei diesem Ansatz muss der Nutzer keine zusätzlichen Schritte für einen Verbindungsprozess

eingehen.

Abbildung 2.3: DNS-DS/Zeroconf broadcasted Verbindungsinformationen (Cortez u. a., 2012)

Die Abbildung 2.4 stellt dagegen einen Ansatz dar nachdem die IP-Adressen und Ports in der

Cloud verwaltet werden. Hierbei sendet ein Smart TV seine IP-Adresse und Port an die Cloud

und gibt einen vier Buchstaben Code auf dem Fernseher an. Der Nutzer muss manuell den

Buchstaben Code im Client angeben und sendet ihn in an die Cloud um die Korrekte IP-Adresse

des Fernsehers zu ermitteln, mit dem er sich nun verbinden kann.

Abbildung 2.4: Cloud-basierter Webdienst für Verbindungsinformationen (Cortez u. a., 2012)

Die dritte Variante stellt der manuelle Zugang dar (siehe Abbildung 2.5). Dabei wird der Port

und IP-Adresse auf dem Fernseher angezeigt und der Benutzer muss diese Informationen

manuell in das vorgesehene Eingabefeld der Anwendung eingeben um sich zu verbinden.

Abbildung 2.5: Manuelle Eingabe der IP-Adresse vom Nutzer (Cortez u. a., 2012)
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2 Hauptteil

Neben Yahoo! Connected TV gibt es weitere Software-Plattformen wie: Google TV, HbbTV

und Apple TV, welche zur Realisierung von Second Screen Anwendungen verwendet werden

können. Alternative Kommunikationsstrukturen werden in den Papern: Cesar u. a. (2008),

Chen u. a. (2010) und Murray und Goldenberg (2012) besprochen.

2.1.3 Generierung von Semantik

Das Paper von Odijk u. a. (2013) geht darauf ein wie Informationen generiert werden können,

falls sie nicht aus den versendeten Metainformationen für das jeweilige Programm zu entneh-

men sind. Hierbei beschreibt der Ansatz wie Wikipedia-Links aus den Untertiteln generiert

und auf dem jeweiligen Second Screen angezeigt werden kann (siehe Abbildung 2.6).

Abbildung 2.6: Skizze einer Second Screen Anwendung, bestehend aus Fernsehen (links) und

Smartphone (rechts) (Odijk u. a., 2013)

Das Hauptaugenmerk des Papers lag auf der Linkgenerierung in Echtzeit. Hierbei werden die

Sätze in den Untertiteln in einzelne Teile aufgeteilt. Die Links zu den Informationen werden

mit Hilfe des Klarnamens generiert. Den Linkkandidaten werden anschließend Prioritäten

zugeordnet, welche sich aus der Statistik des Nutzungsverhaltens des Artikels ergeben. An-

schließend erfolgt die Umsortierung der Linkkandidaten nach aufgestellten Faktoren. Das sind

Eigenschaften wie zum Beispiel Pagerank des Artikels, absolute Besucheranzahl des Eintrags

oder Zahl der Verweise von anderen Wikipedia-Artikeln. Der Rerank ist dazu da, populäre

Themen aus Talkshows heraus zu kristallisieren. Weitere Ansätze für semantische Generierung

von Informationen aus Wikipedia wird in den Paper: Ma u. a. (2008), Ferragina und Scaiella

(2010) und Meij u. a. (2012) besprochen.
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2 Hauptteil

2.2 Konferenzen

Der folgende Abschnitt stellt mehrere Konferenzen vor, welche sich mit dem Bereich Second

Screen auseinandersetzen.

2.2.1 TVX

Die TVX wurde früher unter dem Namen EuroITV geführt, bis sie zu einer von der ACM

und BBC gesponserten internationalen Konferenz umgewandelt wurde. Zu den behandelten

Thematiken gehören unter anderem die Vorstellung von Ergebnissen aktueller Medienstudien,

Austausch von Erfahrungen aus dem Designkontext, sowie die Präsentation von Systemen

und Infrastrukturen (vgl. TVX2014, 2014). Die nächste Konferenz �ndet in Newcastle upon

Tyne, einer Stadt in England, vom 25. bis zum 27. Juni 2014 statt.

2.2.2 FOKUS Media Web Symposium

Auf dem FOKUS Media Web Symposium, welche vom Fraunhofer FOKUS organisiert wird,

behandeln internationale Experten aktuelle Trends und Zukunft der digitalen Medien. Zu den

Themenschwerpunkten gehören: Smart TV, Web-Apps und Multiscreen-Entwicklungen. Hier

werden unter anderem ein Tutorial zur Entwicklung für mehrere Bildschirme, einer Session

zur Au�ndung von Metadaten und ein Workshop über die Zukunft von Medienmodellen

durchgeführt (vgl. Arbanowski, 2014). Zum dritten Mal in Folge wird die Konferenz in Berlin

vom 14. bis zum 15. März 2014 veranstaltet.

2.2.3 MobileHCI

Auf der ACM Konferenz MobileHCI (Human-Computer Interaction with Mobile Devices) steht

die Interaktion zwischen Mensch und Computer im mobilen Kontext im Fokus. Akademiker,

Softwareentwickler, Designer und Anwender tre�en sich hier um mögliche Herausforderungen

und potenzielle Lösungswege für die Interaktion mit mobilen Anwendungen zu diskutieren

(vgl. MobileHCI, 2014). So wurden hier im Verlauf der letzten Jahre mögliche mobile Second

Screen Lösungen vorgestellt (vgl. Torrez Riley, 2012), (vgl. Centieiro u. a., 2013). Die nächste

Konferenz �ndet vom 23. bis 26. September in Toronto, Kanada, statt.
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2 Hauptteil

2.3 Forschung & Förderung

Dieser Abschnitt präsentiert aktuelle Forschungsgruppen, Forschungsprojekte und Organisa-

tionen, welche sich mit der Thematik Second Screen auseinandersetzen.

2.3.1 2nd Screen Society

Die ’2
nd

Screen Socitety’ stellt eine internationale Organisation zur Förderung des Anwen-

dungsgebietes Second Screen dar. Ihre Mission ist:

„To advance the creation, production and adoption of content, applications , devices

and distribution systems within the 2nd Screen Engagement Ecosystem.“

(MESA, 2014a)

Zur Erreichung dieser Aufgabe wird neben der Kooperation mit Branchengrößen wie 20th

Century Fox, Untersuchungen und Tre�en auf Fachmessen wie CES (Consumer Electronics

Show) durchgeführt. Auf dem halbjährlichen ’2
nd

Screen Submit’ werden neue Studien und

erfolgreichen Umsetzungen vorgestellt und Grundsatzdebatten über die weitere Entwicklung

in diesem Anwendungsfeld geführt (vgl. MESA, 2014b).

Um in diesem Bereich aktuell informiert zu bleiben, bietet die Organisation die Möglichkeit

der Abonnierung eines Newsletters an. Durch Einschreibung in die Mailingliste werden wö-

chentlich Links zu Studienergebnissen, Artikeln und Videos, welche sich mit der Thematik

Second Screen beschäftigen, versendet.

2.3.2 Social Media

Der Lehrstuhl Wirtschaft und Neue Medien an der Universität Siegen beschäftigt sich in der

Forschungsgruppe ’Social Media’ mit community-basierten Ansätzen im Home-Entertaiment

Bereich (vgl. Sprenger, 2014). Insbesondere spielen die möglichen interaktiven Ansätze der

Verwendung des Fernsehers als Schlüsselrolle des Medienkonsums von Nutzern eine Rolle.

Die neuen Konzepte und Ideen werden anhand von Nutzerstudien im Living-Lab, einem For-

schungslabor im Bereich Home-Entertaiment, untersucht. Geleitet wird die Forschungsgruppe

von dem Diplom Informatiker Jan Hess, welcher seit 2006 im Rahmen des Projektes publiziert.

2.3.3 Social TV

Das Forschungsprojekt ’Social TV’ beschäftigt sich seit 2011 unter der Leitung von Prof. Dr.

Beate Schneider an der hMtM Hannover mit der Verbindung von neuen und alten Medien unter

8



2 Hauptteil

dem Gesichtspunkt des Kommunikationsaustausches. Hierfür werden Forschungsprojekte

zu Kommunikationsinhalten, Nutzungsmotiven und zum Social-TV-Markt durchgeführt (vgl.

Schneider, 2011). Ein Schwerpunkt der Untersuchungen liegt auf dem Vergleich von One Screen

(z.B. Smart TV) mit Second Screen Lösungen (z.B. Zeebox).

2.3.4 Living Place Hamburg

Das ’Living Place Hamburg’ ist ein Forschungsprojekt an der HAW Hamburg, welches sich mit

intelligenten Wohnkonzepten der Zukunft beschäftigt. In Kooperation mit Industrieunterneh-

men erfolgt die Untersuchung von Technologien in der Forschungsumgebung statt. Das Labor

ist in einem 130 Quadratmeter großen Loft integriert und gliedert sich in zwei Teile: ’Living

area’ und ’Development area’ auf. Der erste Teil stellt einen mit Sensoren, Mikrofonen und

Kameras ausgestatteten Wohnbereich dar. Im zweiten Teil gibt es einen Regieraum, Werkstatt,

sowie mehrere Arbeitsplätze für Forscher. Der Grundaufbau vom ’Living Place Hamburg’ wird

in Abbildung 2.7 veranschaulicht.

Abbildung 2.7: Aufteilung des Living Place Hamburg (Hamburg, 2009)

Eine erste Untersuchung des Second Screen Konzeptes wurde in der Masterarbeit von Kühn

(2013) im Rahmen des Forschungsprojektes durchgeführt. Hierbei stand die Entwicklung

und Evaluierung eines interaktiven Couchtisches im Vordergrund. Dazu wurde ein Tabletop

mit einem Programm zur Interaktion mit dem Fernseher, sowie weiteren Funktionalitäten

(Lichtsteuerung, Twitter-Anbindung), ausgestattet. Die durchgeführte Usability-Untersuchung

ermöglichte eine Betrachtung der Nutzbarkeit der Konzepte im Alltag (vgl. Kühn, 2013).
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3 Fazit & Ausblick
In dieser Arbeit wurde ein Überblick über die einzelnen Thematiken im Second Screen Kon-

text gegeben. Dazu wurden Anforderungen an eine Second Screen Anwendung für eine

TV-Plattform in Form von Ergebnissen aus Untersuchungen vorgestellt. Eine mögliche Kom-

munikationsstruktur einer Software-Plattform, sowie eine Möglichkeit der Generierung von

Semantik, wurde näher betrachtet. Es wurde auf die Inhalte von Konferenzen, Organisationen

und Forschungsgruppen, welche sich mit dem Bereich auseinander setzen, eingegangen.

Die Ausarbeitung konnte nur einen kleinen Teil des Second Screen Anwendungsfeldes aufzei-

gen, da es sich nicht nur auf die Fernsehlandschaft beschränkt, sondern auch in der Spielin-

dustrie (siehe Wii U) Anwendung �ndet. Dennoch steht Second Screen durch eine Vielzahl

an Studien, welche die Relevanz von dem Anwendungsgebiet für TV-Plattformen unterstrei-

chen, im Fokus. Die Studien unterscheiden sich in ihrer prozentualen Ausprägung von Second

Screen Nutzern. Zwar wurde ein neuer Markt lokalisiert, dennoch reagieren die Nutzer auf die

Thematik noch verhalten. Die Akzeptanz der Konsumenten für Second Screen Anwendungen

muss sich in der Praxis noch erweisen.

Aufbauend auf den Erkenntnissen dieser Arbeit wird sich in Zukunft um eine Installation und

Integration einer Second Screen Api im Living Place an der HAW Hamburg bemüht (siehe

Abbildung 3.1). Mit Hilfe der Umgebung sollen weitere Untersuchungen in Bezug auf den

Nutzen von Second Screen Anwendungen durchgeführt werden. Eine Auseinandersetzung

mit Ansätzen für mögliche Architekturen und Kommunikationsstrukturen im Second Screen

Umfeld wird in der nachfolgenden Ausarbeitung verfolgt.

Abbildung 3.1: Mögliche Second Screen Aufteilung im Living Place Hamburg
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